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Amtlicher Theil.
k̂fsend n, ^ ^ ^ "om ^ ' ^ " ' ^ 6

^ ^vil ^^'mmungen über die Versorgungsgenüsse
h^l'Staatsbeamten (Staatslehrpersonen), dann
Hit o ^ " ^ ^ " " Witwen und Waisen.

!ch ̂  Zustimmung beider Häuser des Reichsrathes
s^NMrdnen, wie f F :

^ten'ss^ i" "ne bestimmte Rangsclasse ein-
^» die "'^^atsbeamten und Staatslehrpersonen,
?^Ia^Ü ^ Kategorie der Diener gehörigen, in
Much Ehalte stehenden Staatsbediensteten haben
' ? < H Ruhegenüsse, welche nach ohne Unter-
^ flii z '̂"eckten zehn Dienstjahren vierzig Procent
K» ^ leoez weitere Dienstjahr zwei Procent des
H eine! 3?U"Mhigen Activitätsgehaltes betragen.
^ Re ^ Istzeit von vierzig Jahren gebürt sonach
, !h^ ""lechenbare Gehalt als Ruhegenuss.
!'!^n ^"?ulmäßige Ruhegenuss eines Staats-
s >l,it ds? ^ ^ Staatslehrperson darf nicht geringer
^ W a Mrage von 400 fl., der normalmäßige
^ ^etrö. " " ^ Dieners darf nicht geringer alS mit

He 7 von 200 fl. bemessen werden.
^ t i l i ^ § 1. Absatz 2, des Gesetzes vom
'?°Res / " über die Pensionsbehandlung des Lehr-

lallten er vom Staate erhaltenen Lehranstalten
Aei m Normen erleiden hiedurch keine Aenderung.

! ^ 5ab^^"ung ber Dienstzeit werden Bruchtheile
^ voll« ^!°ferne sie sechs Monate überschreiten,

^ 2 . St^ .V^^ahr angerechnet.
' ^ ü'fola « - Staatslehrpersonen und Diener,
^HsjH..A Krankheit oder infolge einer von ihnen
"?'Mia ^ " a M h r t e n körperlichen Beschädigung
V^W l ^ ^^orden sind, werden, wenn sie auch
ö haben?' jedoch mindestens fünf Dienstjahre voll-

'̂  w ^ ' ° behandelt, als ob sie zehn Dienstjahre
> ^'""agelegt hätten.
1>, lvelck .^^"^ ' Staatslehrpersonen und Diener
?> ̂ bip« ""e anrechnungsfähige Dienstzeit von
' Z sie " "°ch nicht zurückgelegt haben, erhalten,
Mgen s km Staatsdienste nicht infolge einer
<s Rl,^."'enstesentsagung oder infolge einer im
i,;7'Ra!i,?«r^^lgten Dienstesentlassung scheiden,
^ !üni ^bsertigung, welche für eine Dienstzeit
^ ° " m ^ " " " " i t dem einfachen, für eine Dienst-

"8e d'eyr als fünf Jahren mit dem zweifache!,
q N , EtaH^^ehaltes zu bemessen ist.
''! »Mii^,, eamte, Staatslehrpersonen, welche erst
^ voll/n^" vierzigjähriger Dienstzeit Anspruch
^ Und 3> ""«chenbaren Gehalt als Nuhegenuss
^ ^ ldip^n-"^' selche das 60. Lebensjahr und
5? .^su?"hr zurückgelegt haben, können über
'K?"stün^5°hne den Wst erforderlichen Nachweis

^tden/l^gkeit in den dauernden Ruhestand ver«

K ^ lii>'V"Uaufenden Pensionen der Witwen der
'^?le A > und 2 anspruchsberechtigten, in eine
« e r die? M e eingereihten oder den Titel und
îk ^tLleb^ r "̂ sclasse führenden Staatsbeamten

!<> /l,tz^ Personen werden in fixen, dieser Rangs-
V H Z ^ n Iahresbeträgen festgesetzt, und
^ ^Nen " N nach Staatsbeamten und Staats-

. ll. b l a s s e mit 3000 si.
' '. ' , 3000 .
> 7. " 3000 .
' ̂  ' ' 2000 -

' H ' 1500 .
>H . ' 1200.
' 'l. 900.
' ^ ' » . . 700 >
' >> ' . ' . . 600 '

.̂ ' . ' ' ' ' . . 500 .
^ > ^ ' 400.

bilden nur Witwen nach mit den
! > " chisse^ugen an den staatlichen Lehranstalten

^ ^ e VMichen Instituten angestellten Per-
X^Nl ln?" ! .^eh° l te beziehen, als ihrer Rangs-

^lh j " ' dle Pensionen von solchen Witwen
l " " Nangsclasse festgesetzt, welche dem

zur Pensionsbemessung anrechenbaren Gehalte des ver-
storbenen Gatten entspricht.

§ 6. Insoferne einzelne Kategorien von Staats-
bediensteten oder deren Witwen nach den bestehenden
besonderen Bestimmungen in der einen oder anderen
Richtung günstiger behandelt werden, als dies nach den
W 1, 2 und 5 dieses Gesetzes der Fall ist, bleiben
diese Nestimmungen aufrecht.

8 7. Die Witwen der in die Kategorie der Diener
gehörigen, nach §§ 1 und 2 anspruchsberechtigten
Staatsbediensteten erhalten als Pension ein Drittel
des zur Pensionsbemessung anrechenbaren Gehaltes des
verstorbenen Gatten, mindestens jedoch 200 st. als
Witwenpension.

§ 8. Für die ehelichen oder durch die nachgefolgte
Ehe legitimierten Kinder eines Staatsbediensteten ge-
bürt der Witwe, wenn sie selbst auf eine fortlaufende
Pension Anspruch hat, ohne Rücksicht auf die Anzahl
der vorhandenen Kinder, ein Erziehungsbeitrag in der
Höhe von einem Fünftel der Wilwenpension für jedes
unversorgte, in ihrer Verpflegung stehende Kind bis zur
Vollendung des 24. Lebensjahres oder bis zur früheren
Versorgung desselben.

Es darf jedoch der Erziehnngsbeitrag für ein Kind
den Betrag von jährlichen dreihundert Gulden und die
Summe aller Erziehungsbeiträge den Betrag der Witwen-
pension nicht übersteigen.

§ 9. Elternlose oder solchen gleichgestellte Waisen
haben, insoferne sie unversorgt sind und das 24. Lebens-
jahr nicht vollendet haben, Anspruch auf eine Witweu-
pension in dem Gesammtbetrage der Hälfte jener
Witwenpension, welche von ihrer Mutter oder ihrer
Stiefmutter bezogen wurde, beziehungsweise derselben
nach ^ 5 gebürt hätte.

Sollte aber die Summe der normalmäßigen Er«
ziehungsbeiträge, welche nach § 8 der Mutter gebürt
hätte, den Betrag der Waisenpension überschreiten, so,
ist der Mehrbetrag als Zulage zur Waisenpension nach!
Köpfen anzuweifen, und zwar mit der Maßgabe, dass
bei dem jedesmaligen Austritte eines Kindes aus der
Bezugsberechtigung der Betrag des auf dasselbe ent-
fallenden Erziehungsbeitrages in Abfall kommt, und^
dies insolange, bis jener Mehrbetrag vollkommen ver^
schwindet und nur noch die Witwenpension im vollen
Betrage erübrigt. !

Die Waisenpension sammt Zulagen darf in keinem
Falle die Höhe der nach § 5 gebürenden Witwen-
Pension überschreiten.

§ 10. Die fortlaufenden normalmäßlgen Ver-
sorgungsgenüsse der Witwe und Kinder eines im
Ruhestande verstorbenen Staatsbediensteten dürfen zu-l
sammen den normalmäßigen Ruhegenuss des Ver-!
storbenen nicht überschreiten, dabei aber keinesfalls mit
einem geringeren Betrage bemessen werden, als mit
400 st für Witwen nach Staatsbeamten und Staats-,
Lehrpersonen, beziehungsweise mit 200 fl. für Witwen,
nach Dienern. , ^ ^. ^

§ 11. Nach dem Ableben von Staatstnenern,
welche noch keinen Anspruch auf einen Ruhegenuss für
sich erworben haben (M 1 und 2), gebürt der Witwe
oder den elternlosen sowie den denselben gleichgestellten
Waisen unter 24 Jahren eine einmalige Abfertigung
mit dem vierten Theile des Iahresgehaltes des Ver-
storbenen. ^ . . . >

§ 12. Den Hinterbliebenen (§ 13) eines m der
Activität oder im Ruhestande verstorbenen Staats-
bediensteten gebürt — unbeschadet aller sonstigen gesetz-
lichen Versorgungsgenüsse — ein Sterbequartal m der
Höhe des dreifachen Betrages der von dem Verstorbenen
zuletzt als Gehalt oder Ruhegenuss bezogenen Monats-
gebür.

§ 13. Das Sterbequartal gebürt der Witwe oder
in deren Ermangelung der ehelichen Nachkommenschaft
des Verstorbenen.

Sind in Ermangelung auch der letzteren andere
Personen in der Lage, nachzuweisen, dass sie den Ver-
storbenen vor dem Tode gepflegt oder die Begräbnis»
kosten aus Eigenem gedeckt haben, 1o kann mit Ge-
nehmigung, beziehungsweise Zustimmung des Finanz-
ministeriums auch diesen Personen das Sterbequartal ^
ausgezahlt werden.

§ 14. Auf das Sterbequartal finden die Be«
stimmungen der §§ 3 und 6 deS Gesetzes vom 21sten
April 1882, R. G. Bl. Nr. 123, Anwendung.

§ 15. Active Staatsbeamte und Staats-Lehr-
Personen haben für Pensionszwecke an das Staatsärar
einen fortlaufenden Jahresbeitrag zu leisten, welcher
drei Procent des für die Bemessung deS Ruhegenufses an<
rechenbaren Activitätsgehaltes beträgt und in monatlichen
Raten bei der Gehaltsauszahlung eingehoben wird.
Während des zur Entrichtung der Diensttaxe gesetzlich
festgesetzten Zeiträume« ist ein Veitrag nicht zu leisten.

§ 16. Dieses Gesetz findet auf die bereits derzeit
im Genusse einer staatlichen Versorgung stehenden
Staatsbediensteten sowie auf ebensolche Witwen und
Waisen keine Anwendung.

Es sind jedoch die normalmäßigen Versorgungs«
genüsse der derzeitigen Witwen nach Staatsbediensteten
um 25 Procent mit der Maßgabe zu erhöhen, dass die
Versorgungsgenüsse der Witwen nach Staatsbeamten
und Staatslehrpersonen nicht unter 400 fl., die Ver-
sorgungsgenüsse der Witwen nach Dienern nicht unter
200 fl. betragen sollen.

Die zu der normalmäßigen Witwenpension be-
willigten Gnadengaben werden in die 25 Procent ein-
gerechnet.

Die Hinterbliebenen nach jenen Staatsbediensteten,
welche sich derzeit im Ruhestande befinden, werden für
den Todesfall der letzteren nach diesem Gesetze behandelt
werden.

§ 17. Die bisherigen auf die Versorgung der
Staatsbediensteten sowie deren Witwen und Waisen
Bezug habenden Bestimmungen bleiben, insoferne sie
mit den Anordnungen des gegenwärtigen Gesetzes nicht
in Widerspruch stehen, mit folgenden Ausnahmen in
Kraft:

1) Die aus diesem Gesetze sich ergebenden An-
sprüche der Witwen und Waisen nach einem Staats-
bediensteten werden dadurch, dass der letztere durch
Selbstmord geendet hat, nicht berührt.

2.) Die geschiedene Frau eines Staalsbediensteten
verliert ihre aus diesem Gesetze sich ergebenden An-
sprüche nur dann, wenn die Scheidung erwiesenermaßen
aus ihrem Verschulden erfolgt ist.

§ 18. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner
Kundmachung in Wirksamkeit.

§ 19. Mit dem Vollzuge dieses Gesetzes ist Mein
Finanzminister beauftragt.

Budapest, am 14. Mai 1896.
Franz Joseph m. p.

B a d e n i w . p . B i l i n S k i m . p .

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. Mai d. I . dem
Ministerialrathe im Finanzministerium Adolf O t t
anlässlich der von demselben erbetenen Versetzung in
den bleibenden Ruhestand das Ritterkreuz dck Leopold-
Ordens mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 8. Mai d. I . den
Secretär des bischöflichen Consistoriums in Königgrätz
Johann B a r t ü t zum Domherrn an dem Kathedral-
Capitel daselbst allergnädigst zu ernennen geruht.

Gautsch m. p.

Se. k. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. Ma i d. I . den
außerordentlichen Professor Dr. Wilhelm W i r t i n g e r
zum ordentlichen Professor der Mathematik an der
Universität in Innsbruck allergnädigst zu ernennen
geruht. Gautsch m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. Ma i d. I . den
mit dem Titel und Charakter eines ordentlichen
Universität« - Professors bekleideten außerordentlichen
Professor für Hautkrankheiten und Syphilis Dr. Philipp
Josef Pick zum ordentlichen Professor dieser Fächer

,an der deutschen Universität in Prag allergnädigst zu
' ernennen geruht. Gau tsch m. p.
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Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 9. Ma i d. I . dem
Pfarrer in Währing Ignaz A u m a n n das goldene
Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2. Ma i d. I . die
Anna Freiin S l r b e n s k y v o n H r z i s t i c zur Stifts»
dame des k. k. Theresiauischen adeligen Damenstiftes
auf dem Hradschin in Prag allergnädigst zu ernennen
geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. Ma i d. I . den
Finanzrath Johann B a s l e r zum Oberfinanzrathe
für den Bereich der Finanz-Landesdirection in Prag
allergnädigst zu ernennen geruht.

B i l i n s l i m. p

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. Ma i d. I . dem
Fiuanzrathe bei der Finanz>Procuratur in Prag
Dr. Johann R o h l e n a den Titel und Charakter
eines Oberftnanzrathes mit Nachsicht der Taxe aller-
gnädigst zu verleihen geruht. V i l i n s k i m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 7. Ma i d. I . dem
Posthauptcassier und Vorstand der k. k. Post-Directions«
Casse in Linz Franz S t e i n p a r z e r den Titel und
Charakter eines Cassendirectors allergnädigst zu ver-
leihen geruht. G l a n z m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 7. Ma i d. I . dem
Vezirksvicar, Personaldechant und Pfarrer in Zäbor
Wenzel V a n ö k das goldene Verdienstkreuz mit der
Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Minister des kaiserlichen und königlichen
Hauses und des Neußern hat den Hofconcipiften der
k. k. statistischen Centralcommission I . Dr . Friedrich
P r o b s t zum Hof' und Ministerial°Concipisten erster
Classe ernannt.

Der Handelsminister hat den PostVerwalter
Eduard S t r u c k ! in Pettau zum Oberpostcontrolor
in Marburg ernannt.

Das Präsidium der t. k. Finanz-Direction für
Kram hat die Steueramtsadjuncten Sigismuuo F u r »
l a n i , Anton K r i z m a n , Gottfried Z a z u l a ,
Edmund S o k l i c und Richard M a l l y zu Steuer-
amtsofficialen in der X . Rangsclasse ernannt.

Der Handelsminister hat der Wiederwahl des
Biagio De G i u l l i zum Präsidenten und des Anton
K a m e n a r o v i c zum Vicepräsidenten der Handels-
und Gewerbekammer in Ragusa für das Jahr 1896
die Bestätigung ertheilt.

Den 19. Mai 1896 wurde in der l. k. Hof- und Staats«
druclerei das XXVl. und XXVIl. Stück des Neichsgesetzblattcs in
deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Das XXVI. Stück enthält unter
Nr. 72 die Kundmachung der Ministerien des Innern und des

Handels vom 20. April 1896, betreffend das Ucbcreinlommen
zwischen Oesterreich-Ungarn und Russland bezüglich der
Anwendung sanitärer Vorkehrungen auf den Verkehr in den
(Yrenzgebirten zur Zeit der Cholera;

Nr. 73 die Kundiiiachnug der Ministerien des Innern und des
Handels vom 25. April 1896, betreffend das Uebercin-
tommcn zwischeu OesterreickMugaru und Italien bezüglich
der Anwendung besoudcrcr sanitärer Maftnahiuen auf den
Verkehr innerhalb der Grenzgebiete und zur See zur Zeit
des Auftretens der Cholera.
Das XXVIl. Stück enthält nnter

Nr. 74 das Gesch vom 14. Mai 1896, betreffend Bestimmungen
über die Versorgnngsgenüffe der Civil - Staatsbeamten
(Staatslehrpersonen), dann der Diener, sowie deren Witwen
und Waisen.

Heute wird das XIX. Stück des Laudesgesetzblattes für
Kram ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält uuter
Nr. 26 die Kundmachung des krainischen Landesausschufscs vom

14. Mai 1896, g. 394!!, betreffend die Einreihung der bei
Prelog vu» der Wir^Lustthal Littaicr Vezirtsstraßc ab-
zweigenden, über Domschale zur Neichsstraße uud bis zur
C'iumüuduug in die Stcin-Domschale-St. Ialobcr Vezirts'
straße bei Haus Nr. 24 in Nodica führenden Gemeinde»
straße sammt der im Zuge derselben gelegenen Brücke über
die Feistrih in die Kategorie der Vczirlsstraßcn.
Von der Redaction des Landesgcsetzblattes für Kram.

Laibach am 21. Mai 1896.

Nichtamtlicher Theil.
Erzherzog Karl Ludwig f

k;- « 3 " " 2 und ergreifend lauten die Nachrufe, welche
6s U a e w si^ ' .""blichenen Herrn Erzherzog widmen,
welche ^ N ^ i ^ " ' " '" ""«em Maße die Gefühle,
Blätter b ben Ä ?^'^c ^ Monarchie erfüllen. Die
VMtler hebui das lebhafte Interesse, welches der höchste

Verblichene für alle vaterländischen Industrie-, Gewerbe-,
Kunst- und wisseuschaftlicheu Angelegenheiten an den Tag
legte, hervor. Er war der Förderer alles Edlen, ein guter,
vortrefflicher, hochgesinnter Mann, ein wahrer Fürst
und echter Habsburger. Alle Völker Oesterreich-Ungarns
vereinigen sich in Trauer. Der Name Karl Ludwig
bleibt dem Herzen des Volkes theuer. Sein Andenken
wird fortleben und fruchtbar bleiben für die kommen-
den Geschlechter.

Ueber die letzten Stunden des verblichenen Herrn
Erzherzogs wird in verschiedenen Blättern Folgendes
gemeldet: Am 19. M a i gegm 10 Uhr trat Agonie ein,
kurz vor Mitteruacht constatierte Dr. Neußer die bevor-
stehende Auflösung. Während eines kurzen Momentes
des Bewusstseins äußerte der Sterbende den Wunsch,
Se. Majestät der Kaiser möge bei seinen letzten Augen-
blicken anwesend sein. Ein Courier wurde sofort in das
Lainzer Schloss gesandt, worauf Se. Majestät schleu-
nigst im Palais erschien.

Se. Majestät trat tief erschüttert au das Bett
seines Bruders, der den Monarchen nicht mehr erkannte,
und verweilte 15 Minuten in tiefer Ergriffenheit am
Krankenbette; Frau Erzherzogin Maria Theresia betrat
hierauf den Salon, wo sie in heftiges Schluchzen und
Weinen ausbrach; Se. Majestät der Kaiser bemühte^
sich, der Familie Trost zu spenden. Niemand im ganzen
Palais begab sich zur Ruhe. Der Herr Erzherzog
zeigte die größte Ergebenheit in sein Schicksal. Gegen
Morgen trat Plötzlich große Athemnoth ein, welche es
nothwendig machte, dass rasch zwei Ballons mit Sauer-.
stoff geholt werden mussten; nach 6 Uhr morgens er«,
klärten die Aerzte, dass das Ende nahe. Die anniesen-'
den Familienmitglieder knieten neben dem Bette nieder^
und sprachen unter der Leitung des Hausgeistlichen,'
Pater Andreas, laute Gebete; Herr Erzherzog Karl
Ludwig betete einige Worte mit, bald aber verließ ihu
das Bewusstsein, welches nicht wiederkehrte. Kurz vor
7 Uhr hauchte der Herr Erzherzog in den Armen
seiner Gemahlin, umgeben von den schluchzenden,
Kindern, schmerzlos seine edle Seele aus.

Erhebende Kuudgebungeu der schmerzlichsten Theil-
nahme verlauten aus allen Städten und aus allen'
Kreisen der Bevölkerung. Es zeigt sich wieder, wie die!
Völker der Monarchie in inniger Liebe zu ihrem Aller-!
höchsten Kaiserhause Freud und Leid mit demselben zu
theilen und mitzufühlen gewohnt sind.

Am Beginne der am 19. d. M . abgehaltenen Sitzung
der Verewigten deutfchcn Linken gab der Vorsitzende
Dr. Graf Kuenburg anlässlich des Hinscheidens Seiner
k. und k. Hoheit des durchlauchtigsten Erzherzogs Karl
Ludwig den Gefühlen patriotischen Schmerzes und
tiefer Theilnahme der Clubmitglieder in warmen Worten
Ausdruck und schloss hierauf die Sitzung.

I m Poleuclub widmete Obmann Ritter von
Zaleski Sr. k. und k. Hoheit dem verblichenen Erz-
herzog Karl Ludwig einen warmen Nachruf, in welchem
er die hervorragende Thätigkeit des Erzherzogs in der
Verwaltung Galizieus und dessen lebhafte Sympathien
für Galizien hervorhob. Der Club beschloss, auf den
Sarg des Erzherzogs einen Kranz niederzulegeu, an
Ihre k. und k. Hoheit die durchlauchtigste Frau Erz-
herzogin-Witwe Maria Theresia ein Condolenzschreiben
zu richten und morgen eine Trauermesse in der Schotten-
Kirche zu veranstalten.

Am 19. d. M . nachmittags um 5 Uhr fand eine
außerordentliche Sitzung des Wiener Gemeinderathes
behufs einer Trauerluudgebung für den verstorbenen
Erzherzog Karl Ludwig statt. Desgleichen werden aus
den zahlreichen Städten ähnliche würdige Trauerkuud-
gebungen gemeldet. I n der gestrigen Plenarsitzung der
Wiener Börsenlammer wird der Antrag eingebracht
werdeil, am Tage des Leichenbegängnisses des Herrn
Erzherzogs Karl Ludwig die Börse geschlossen zu
halten.

Die «Kölnische Zeitung» sagt anlässlich des Ab»
lebens des Herrn Erzherzogs K a r l L u d w i g , dass
der Tod desselben in ganz Deutschland, weit über die
politischen Kreise hinaus, die lebhafteste Theilnahme
finde, und gibt dem Wunsche Ausdruck, dass dem
sympathischen, vielgeprüften Monarchen die liebevolle
Anhänglichkeit seiner Unterthanen und die herzliche,
ungekünstelte Theilnahme aus allen Theilen des deutschen
Nachbarreiches lindernden Trost gewähren möge.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 20. Mai.

I n der vorgestrigen Sitzung des I u s t i z a u s -
schusses wurde die Regierungsvorlage, betreffend die
der Staatsverwaltung bei der Errichtung und Instand-
haltung der Telegraphen- und Telephon-Anlagen am
öffentlichen Gute und am Privateigenthum zustehendeu
Rechte, mit einigen Abänderungen angenommen. Die
Regierungsvorlage, betreffend die Verwendbarkeit der
vou der Landesbanl des Königreiches Böhmen zu
emittierenden Eiscnbahnschuldscheine zur fruchtbringenden
Anlage von Stistuugs-, Pupillar- und ähnlichen
Capitalien, wurde unverändert angenommen.

Der l a n d w i r t s c h a f t l i c h e A u e i ^ B
in seiner gestrigen Sitzung den Abg. 3 ^ . ^ n ^
Rolsberg zum Berichterstatter über die ^ ^ ! >
vorlag, betreffeud die Errichtung von lano
lichen Aerufsgenossenschasten, gewählt. ,,. ^

Der E i s e n b a h n - Ausschuss Y>" ^ i ^
abends eine Sitzung, um das LocalbahnMv
rathung zu zieheu. weichst

Von heute ab hat der deutsche ^ h F l ,
Pfingstftlien; dieselben werden fast drei W H ^ M
Nachdem vorgestern die erste Lesung der ̂  ^ '
die Umformung der vierten Bataillone °e>^ ^
Hohenlohe die Gelegenheit geboten hat, ^ M '
beruhigeuden Erklärung über die Reform o ' ^ z /
Strafprocefses die Versicherung zu verblno"' hF
selbst im herbste die Reformvorlage einzubUH F
wird die politische Ruhe der Pfingstferlen " H ^
weiter durch Krifengerüchte beunruhigt !""', .̂  M
der Audgetcommission überwiesene M i l i t a r y ^ "
nach den Ferien eine glatte Verständig""« .^ch5'
da der Kriegsminister hinsichtlich der " ,,d d<
Dienstzeit zwar nicht die von dem C e i , " " ^ M
Freisinnigen geforderten Garantien in W " ' ^ M
aber doch mittelbar die Fortdauer über d a s ^ p

^aus militärischen Gründen als nothwendig ; (B
! Die Angelegenheit C a v a l l o t t l - ^ l ^ n ü ,
zeige wegen falscher Zeugenaussage, wegen M
u. f. w.) gilt nach der letzten Abstimmung ° " ^
Ministerpräsident d i R u d i n i ließ ^ " M

^ Cavallotti's, dass sein Antrag in der er ^ ^
^ nach der Budget-Berathung zur Debatte ge ^ ^
! unbeachtet und unbeantwortet. Dies bedells ^
l Sache auch für ihn todt und begraben A " ;„ ̂
> der äußersten Linken auf Versetzung C"SP ̂  "
Anklagezustand wird von der Regierung eor
gelehnt. ». H Zte^,.

Einzelne Pariser Blätter erklären, das , ^
p r o j e c t des Finanzministers Cocher ^

! Ministerrathe noch nicht genehmigt. MMl,l
M e ' l i n e sei dem Projecte wenig geneigt- - ^ o !

Der «Gaulois' nennt den Brief d e S K ^ ,
' v o n O r l e a n s den vollkommensten ^" ^ ü
!nationalen ausgleichenden Monarchie, ^ « „ M
! Franzofen, Royalisten, Bonapartisten und ^ ^ ^
wünsche« können. Die bonapartistische «Aulo^ ^
dass Prinz V i c t o r N a p o l e o n "on " M ,
Geiste beseelt wäre. «Figaro» mentt, o^ , ^
Herzogs werde vielleicht die royalistische ^ ^
aber das Land zur Revolution bringen. ^ H i

I m spanischen S e u a t e erhob " " ^ A ,
Romero Giron eiuen Protest gegen die Ve" ' ^ M , ,
und Verleumdungen, welche im Senate zl ^ F ^
gegen Spanien und die K ö n i g i n - R e g e n n n ^ ,
wurden. Der Minister des Auswärtigen ^ «, ^
würde sich diesem Proteste anschließen ^ ^ j
aber die Rede Girons im übrigen zu ^ „ s ^ , >
Präsident Cleveland und seine Regierung ^ « l i K ^ ^
von ihrer Achtung der internationalen " ^ ^ ^ z,
Der Vorsitzende erklärte hierauf, das ̂ ° ^ l>, ü
uoch nicht constituiert habe und dass ^" zü ^
daher nicht berechtigt war, eine Verhak" - ^
anlassen. . , r s b < ^ ^

Nach einer der «P. C.> aus P e t e ^ r ^ ^
gehenden Meldung wird in dortigen ' gste» .̂
Kreisen gegenüber verschiedenen, in der i ^ M ^
aufgetauchten Nachrichten versichert, v ">^ lo^ >'
Regierung nicht die Absicht hege, M " ^ e ^ " ^ l,
Vertretung in Sofia eiuen commcweUei ^ a ^ / ̂
zugeben. Ebensowenig bestehe der Plan, " . ^ f > ^
russischen Militär-Attache" zu bestellen °s ^ 5 ! ^
wie es in den betreffenden N a « " « ^ h,,
Militär-Attache für Belgrad nnd Ä " " . silc ^
Baron Taube, mit der gleichen Misslo" ^ ,̂
zu betrauen. . . „ M ^ 'q l^ «es

Aus C o n s t a n t i n o p e l wud " ^sil ̂  tz,
berichtet: Der Minister des Aeuße" ls '^ s, ^
erhielt den Großcordon des M e d s H d l ^ ^ s i 0 / ,̂
lauten. Die I n s p e c t i 0 ns - C ° " ' M .; l^
Anatolien unter Saad Edin Pascha " " zB ' 5 .̂
Obercommissär Schakir Pascha ew« l «„spec"" ^
in Karput, Diarbelir, Aitlis uud "5"» ^ ' llh
halten. ^ , , ,5 B " ^ ^

Die Agenzia Stefani ^
vom 18. d. ck.: «Heute morgens e « l i e l ' ^ ^ «
der in der Nähe gefangen gehalten" ^ e " . H f̂  «
dreier Officiere und achtuudachtzig A ^ t t M , >
laufe des Tages werden noch drei ^ ' dies^M'!'. >
Soldaten erwartet. Man hofft, a M ^ ' ^ i , ^ " ^ ^ «
auch noch die in Lasta gefangen G H ^ r î,X >
fünfzig Mann, zurückzuerhalten. A t . <v ̂  «
wurde gänzlich desarmiert und 9 " " ^ s ' " F"'' >
hält die gegenwärtige Phase des
und wird daher morgen das Operation ^H ^
weise nach Dongollo und dann suc"!' ^ " . c h H
und Senafe verschieben. -
Ambadebra, das bisher für u n e " " ^ ^ H / I
worden war, ein. Die Italiener hatt'» ^tp^ ^
und ebenso viele Verwundete. Der 6 ^ t e . ' M
dem er beträchtliche Verluste erlitten v «
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^ W . ? ° s h i n g t o n wird vom 18. Ma i berichtet:
M b e n ^ ^ ^ l i s l e sendete an den Senat ein
M e n ' " " ^ n d den Gesetzantrag, durch den der
g5^«l ermächtigt werden soll, die D i f f e r e n t i a l «
°H>U.n enuber dem amerikanischen Handel zu
°!Uhibar ^ 5 " " '̂̂  Maßnahme für un-

b̂atte" i , ^ e p r ä s e n t a n t e n h a u s begann die
^ denen ^ E i n w a n d e r u n g s - G e s e t z e ,
^ E i n ^ ? ' " ^e Prüfungen über die Schulbildung
^ d - ^ " " ' das dritte die Aufsicht der Consuln
- ^ ^ w a n d e r e r betrifft.

Tagesneuigleiten.
^ t i ^ ^ ' e Beisetzung der Leiche des
° l̂ta«z Vohenl l lhe. ) I n Wien wurden am 19. d.
ften K«""̂  ^m Centralfriedhofe die provisorisch bei'
^"zen^k mit den Leichen des Obersthosmeifterb
^°lsan ^ und dessen zwei Söhnen, Franz Josef
^ei, ^ °"? llusgehoben und in drei Glas-Galaleichen^
lli» ^ ^ dem Westbahnhofe gebracht, um nach Fried-
^Itt^z '"marl überführt zu werden, wo morgen

^«Nll i ^ nochmaliger feierlicher Einsegnung die
^«/n der neuerbauten fürstlichen Schlossgruft erfolgt.

^lt b e « ^ ^ " z e r M e i s t e r f a h r e r . ) Franz
Wht L'v sich. begleitet von einer Anzahl öster-
' ^ ign,? ^°Her, nach Paris, um an dem Distanz«
^ l a ° ! " r ° Paris theilzunehmen, dessen Start
H s«"". 23. Mai um 12 Uhr mittags erfolgt. Die
" < ^ b'eses Fahren betragen 300U, 1000, 600,
"̂°«b n..l Varem; der vierzehnte Preis beziffert
^ s ? W0 Francs.

^ ^ " ^ u n g l ü c k t e B o o t s f a h r t . ) Die Leichen
K ,̂ "°"s Dr. v. Böttlcher und des Steuereinnehmers
'°l!lNen ^ ° " Fischern in dem See bei Rheinsberg

^"«en «n°" 28. und 29. Juni d. I . in Wien statt.
!?de„ „ ^ Krankencassen und Bruderladen Delegierte
,^Ie«i'.""d zwar: Cassen bis zu 500 Mitgliedern
? ' Cass ' ^°lsen bis zu 5000 Mitgliedern 2 Dele-

llll i, " bis zu 10.000 Mitgliedern 3 Delegierte
»weitere 10.000 Mitglieder 1 Delegierten.

^ A i t ^ ' . n m u t h i g e s Weib.) Aus Angouleme
)l« beim ^!' ^ eine Frau Richard aus dem Canton
>^" tvu^ ^ ° ^ ^ ^ n plötzlich von einem Wols an-
^ ihr U Ohne fich lange zu besinnen, öffnete die
U i„ ^^ "esser und stieß es dem Wolf bis ans
Je bett.« ^ ' Der ob solcher Unweiblichleit aufs
!k> ">e st^s" Wolf stieß ein Wehegeheul aus und

iklgte >.? ^"Lgebeinteu Sätzen. Eine breite Blut-
b°>^ ( ' i M ber Hieb gesessen.
H')<zz ° B e l e u c h t u n g am eng l i schen
« r „ / ^ »ewiss wenig bekannt, dass in den
^ > n ^" ' "^n ig in von England weder Gas noch
I ? X fi " . ? elektrisches Licht, noch Spirituslicht Ver-
l,, ^büi e.' ändern einzig das alte Rüböl, und dass
^ " tvirl^" " ^ ^ "ls 50 Jahren aus Deutschland
^ ' " ten ,', ""b zwar allein von einem Stetliner
h ? Licht ^ " Schlosshöfen mag ja Gas oder elel«
M^"tlie Ü' '̂ " ' "«gebracht sein, aber innerhalb der
^ llebrn» ?^ nach dem Willen der Königin nur
^ ^ " n t werden.

, ^ l - und Provinzial-Nachlichten.
^ ' l in ^ " " ») 3rau Baronin Olga H e i n geb. Gräfin
V ^ g e n " ^ Protectorin der Wohlthätigkeits.
V " Na ^ ^ ^anle" des Frauen-Vereines in
^ c i f t ^ " " N " n g der großen Verdienste, die sich der
^ o h ^ i l ^ . Kapelle des 27. Infanterieregiments
V ° " ein,», l e l um die Vorstellungen erworben,
H, ^relb°.. ^^lhtigen Taltftock mit einem ehrenden
V 3 i r " « d m e t . Der Taltstock — von der
V " z . enllt, ^ a m b o r n i n o geliefert — ist aus
^ , ^ s n e « > ^ ^ " b mit reichverzierten, in Oxyd und
V ' l t t i ^ , " Silberbeschlägen ausgestattet. Der
^ , ' s t dz" m^Uyra. auf dem Beschläge im Mittel-
V"genel« '°"ung und das Datum der Ver-
^ « > , veN""er t , der Untertheil ist mit musikalischen
7»! ^°Ue„' , ' Der Taltftock ruht in einem eleganten,
b< °l,s dem " ' '""en mit gelbem Atlas gefütterten
. ? > ml. ^b ie Widmung «Wohlthätigkeits-Vor«

^ k ' a i n i ^ " " " aufgepresst ist.
^ (« der «. ^ e r L e h r e r v e r e i n . ) Den würdigen
X r̂gebni« ^ lehrreicher und sesselnder Vorträge
^ ! ' ^ ^ t tn k. ? " wissenschaftlichen Studienreise -
^ ^ r . ^ ° Abhandlung über Aquileja, die Herr
^>» i ^ ^ ' . . ' ^ ^ d e r im lrainischen Lehrervereine
^ K " » u ^ ? « " ' schilderte in großen M e n die
^ , lt.de "3/Blütezeit Aquileja's unter römischer
^ " b dlir^ . : ^ "2 seiner Herrlichkeit dur k hunnische
) V der 3 "e «ewalt der Elemente, die fernere
? « 9 " c h ^ n ^^ i " ' Neuzeit. Redner entwarf
X , > l a ^ M e n erläutertes Bild der topographifchen
' ^ < ° e n ^ ^ ^"haltnisse, fchilderte die zahlreichen

" ^ Uek.^"!." ruhmreichen Vergangenheit, be-
°"r«ften der Nau» und Kleinkunst und

aus zahlreichen Gräberfunden. Seinen geistvollen, form«
vollendeten Vorlrag wusste Herr Dr. Binder mit so vielen
anregenden Einzelheiten auszuschmücken, dass die gelt im
Fluge schwand und der reiche Beifall der zahlreichen
Zuhörer sowie die innigen Panlesworte. die der Obmann
des Vereine«, Herr Professor V e n d a , dem Redner zollte,
nur der beredte Ausdruck des Dantes für viele genuss»
und lehrreiche Stunden waren. Wir behalten uns übrigens
vor, demnächst ausführlicher über den Vortrag zu be-
richten. Der für Pfingsten beschlossene Ausflug nach
Aquileja findet in der bereits geschilderten Weise statt.
Ulle, die an dem Ausfluge theilnehmen wollen, und zwar
ohne Rücksicht darauf, ob sie bereits angemeldet sind oder
nicht, versammeln sich nächsten Samstag früh aus dem
Südbahnhofe zur Abfahrt mit dem Schnellzuge. Es
sind begreiflicherweise bereits recht viele Anmeldungen
erfolgt.

— ( D a s letzte Erdbeben.) Ein Freund der
Naturwissenschasl. wohnhaft auf der Resselstraße, hat der
hiesigen meteorologischen Veobachlungsstation folgenden
interessanten Bericht über das letzte Beben eingesendet:
Der Erdstoß in der Nacht vom 16. auf den 17. Mai
erfolgte nach der nächsthörbaren Uhr der PeterSllrche genau
3'/« Minuten nach Mitternacht und war scalamäßig zwar
nur ein mittlerer, aber für jeden Wachenden sehr fühlbarer
Stoß in der Dauer von höchstens 1'/« Secunden. Inter-
essant war er insoferne, als er wesent l i ch von allen
Stößen der letzten Monate abwich. Ich hatte kurz zuvor
das Fenster geöffnet, die Straße war menschenleer, alles
lautlos und daher die günstigste Veobachtungslage. Plötzlich
vernahm ich ein wehendes, leicht brausendes Geräusch,
doch diesmal merkwürdigerweise nicht, wie sonst bei fast
a l l e n E r d s t ö ß e n , als ein unterirdisches, evident aus
dem Erdinnern kommendes, dumpf dröhnendes Getöse,
sondern als ein leichtes Wehen in den oberen Lust-
regionen, dessen Vorwärtsschreiten mit mäßiger Ge-
schwindigkeit in der Richtung vom Laibachflusse gegen
den Südbahnhof sofort und deutlich erkennbar war. Ich
wusste im Momente, was kommen werbe, und harrte des
folgenden Stoße«, der auch in circa 1 bis höchstens
I'/« Secunden darauf eintrat. Der Stoß selbst äußerte
sich diesmal ander« als sonst, indem er in meinem Schlaf-
zimmer eine, ich möchte fagen ganz gleichmäßig vertheilte,
halb fchwingende Erschütterung hervorrief, während bei
vielen von mir in ganz gleicher Weise beobachteten Erd-
stößen die Wirkung fich regelmäßig in einer bestimmten,
nach Süden gelehrten Zimmerecke concentrierte, so dass
auch immer die gleiche Wandftelle laut hörbar krachte.
Heute Nacht zum erstenmale war das ganz anders, bor
allem charakteristisch aber war das dem heutigen Aeben
in ganz veränderter Weise vorangegangene Luftgetöse, das
nichts von dem sonstigen unterirdischen Dröhnen an fich
hatte, sondern deutlich in den oberen Schichten vor sich
gieng und sich in der ausgesprochenen Richtung von
Süden nach Nord mäßig schnell fortbewegte.

— ( D i e M i t t h e i l u n g e n des M u s e a l -
v e r e i n e s f ü r K r a i n ) brachten ihren Lesern das
zweite Heft des Jahrganges 1896 vor einigen Tagen.
Die Schriftleitung ist sichtlich bemüht, das dem Vereine
gegebene Versprechen, die bisherigen Rückstände auf-
zuarbeiten und mit 1. Jul i das zeitgemäß vierte Heft
fertigzustellen, einzulösen; es wird dies Streben nach
Ordnung und regelmäßiger Herausgabe der Hefte den
Vereinlmilgliedern ebenso erwünscht sein, als es ander-
seits den «Mittheilungen» neue Leser und Abonnenten
zuführen dütfte. Zur Besprechung der einzelnen Aufsätze
des drei Druckbogen umfassenden Heftes übergehend,
beginnen wir mit der sehr interessanten Fortsetzung von
Schloss und Herrschaft Flödnig in Oberlrain», in dem

uns Herr Vl. Levec die Zeit von 1511 bis 1559
vor Augen führt. Es fiel in die Tage vom 24. und
26. März 1511 das große Erdbeben, bei dem das
Schloss viel gelitten hatte, aber nicht verlassen werden
musste, wie z. B. Nillichgraz. Der nächste Besitzer, der
berühmte Kriegsheld Hans Kazianer, wurde 1538
ermordet, und das Schloss nennt von da an als seine
Herren Wols Engelbrccht von Auersfterg, Hans Iofef
von Cglh, Kaspar Lamberger und Hans von Auersperg.
Die Urbarien der Herrschaft aus den Jahren 1558 und
1559, welche nach einer Randnotiz au» dem 16. Jahr-
hunderte als «uralte Flednigische urbaria» bezeichnet
sind, werden in dankenswerter Genauigkeit veröffentlicht.
Der nächste Aussatz «Aus dem Schriftenschatze der Väcker-
zunft» vom Schriftleiter bringt auf 12 Seiten die erste
Hälfte der Zunft-Nachrichten, welche ein historisches
Interesse verdienen; besonders zu erwähnen sind da« Ver°
zeichnis des Realoermögens der ehemaligen Bäckerzunft
und das vollständige Meifterverzeichnis. I m dritten
Aufsätze «Das Klima von Krain» (Abschnitt 12: «Der
jährliche Gang der NiederschlagS-Häufigleil») bietet
uns Ferd. S e i d l eine Fülle anregender Nachrichten.
Das Land Krain ist nach Seidl's Beobachtungen ein
Uebergangsgebiet zwischen zwei hyetographischen Gegen«
sätzen. Das osteuropäische continentale Regime, welches in
seiner typischen Form von Norden und Osten her bis
an die in einer Flucht ziehende Gebirgsmauer des Iulischen
Centralstockes, der Karawanken, Stelner Alpen und des
Eillier Verglandes reicht, greift über diese Grenze süd-
wärt« über; da» westliche mediterrane Bereich hat leine

so hohe Barriere zu überwinden, um nach Krain zu
gelangen. Es vereinigen sich also daselbst beide Wellenlinien
und schassen in Unter- und Innerlraln eine Doftpelwelle
mit dem ofteuropäischen Minimum im Winter und b?m
mediterranen im Sommer. Der nördlichste Theil Ober«
kralns schließt fich noch an das benachbarte Kärntner
Becken an. Auf dem Krainburger Felde erscheint die
Häufigkeit der Sommerregenlage schon etwas herab»
gemindert. Von Laibach erörtert Seidl aus den Beobachtung«-
tabellen, dass infolge weiterer Verminderung der sommer«
lichen Regentage die wärmste Jahreszeit ein Minimum
erhält und eine typische doppelwellige Interserenzcurve
zustande kommt. Doch wirb größlentheils der Sommer
immer noch häufiger benetzt als der Winter, obwohl
die Unzahl der winterlichen Condensationen schon
beträchtlich größer ist als in Klagenfurt. I n dieser Stadt
hat der Sommer 15"/<, der jährlichen Niederschlagstag?
mehr als der Winter, in Pola der Winter 10°/^ mehr
als der Sommer; in Laibach stehen die Winternieder-
schläge im Verhältnis zu den Sommerniederschlägen wie
22 : 2? ; in Tschernembl merkwürdigerweise wie 24 : 24,
also constant. Somit schließt sich Krain im Winter durch
eine verminderte Niederschlagsfrequenz den südöstlichen
Alpenthälern an, wie auch durch eine unverhältnis-
mäßig tiefe Temperatur und hohe Bewölkung; in
der folgenden Jahreszeit ist es in die breite Zone
der Frühlingsregen einbezogen, welche von Ober- und
Mittelitalien oftwärt« über Kroatien fich erstreckt und
dadurch hervorgerufen wird, dass die vorhandene Luft-
feuchtigkeit in einem Anlauf zu continentalen Verhältnissen
im Frühling condenfiert wird, aber ihr Vorrath fich bald
erschöpft. Cs folgt dann eine Verminderung der Nieder-
schlagstage des Sommers, und endlich nimmt Krain An-
theil an den Herbstregen der europäischen Westküsten.
Seidls 1? Seiten füllender, klar geschriebener Aussatz
ist nicht nur für Fachmänner wertvoll, auch das gebildete
Publicum regt er mächtig an. Den nächsten Aussah bietet
die Schriftleitung über: «Die mannigfache Verwendung
des Torfes vom Laibacher Moor im vorigen Jahr«
Hunderle»; die kleineren Mittheilungen bringen einen «Ve»
richt über die Schlacht von Lepanto» und eine fehr
günstige Kritik über die höchst gediegene und derzeit
vollständigste Valvasor-Biographie, welche Herrn v. Radle«
als hochverdienten lrainischen Geschichtsforscher neuerdings
erweist. Dieses 60 Seiten starte Lebensbild ist im Ver-
läge der «Oesterr.-ungar. Revue» in Wien erschienen und
kann allen Freunden heimatlicher Geschichte bestens empfohlen
werden. —ar—

— ( Z u m K r a i n b u r g e r G y m n a s i a l b a u . )
Man schreibt uns: Wie bereits gemeldet, wurde der Bau
des Gymnasialgebäudes der lrainischen Baugesellschast
übertragen. Nach der raschen Durchführung der Grund-
arbeiten wurde, lva« wir zur größten Freude der
Bewohner Krainburgs, wie auch der Oberkrains über-
haupt, berichten können, Montag den 16. d. M. um 4 Uhr
45 Minuten nachmittags der Grundstein des Gymnasial»
gebäudes gelegt. Von einer feierlichen Grundsteinlegung
wurde diesmal abgefehen, da fowohl die Schlussstein-
legung, als auch die Eröffnung des Gymnasiums im
neuen Gebäude festlich gefeiert werden. Der rührige und
tüchtige Bauleiter Herr Zeschner verstand es jedoch, auch
der Grundsteinlegung ein feierliches Gepräge zu geben,
indem er die gelegentlich anwesenden Herren: Bürger-
meister Savnik, Gymnasialdirector Hubad, die Gemeinde-
räthe Dollenz und Paviler sowie den Gymnasiallatecheten
Dr. Perne einlud, den dreimaligen Hammerschlag auf den
Grundstein mit dem Wunsche einer glücklichen Aus-
führung des imftofanten Gebäudes vorzunehmen, welcher
Einladung die Genannten in Würdigung dieses feierlichen
und für die Zukunft der Stadt höchst wichtigen Momentes
sichtlich ergriffen Folge leisteten.

— ( D e r deutsche S c h u l v e r e i n , ) der seine
diesjährige Hauptversammlung zu Pfingsten in Brunn
abhalten wird, versendete eine Ueberficht seiner Thätigkeit
auf dem Gebiete des Schulwefens im verflossenen Vereins»
jähre. Der ungemein übersichtlich gehaltenen Zusammen«
stellung ist zu entnehmen, dass der Deutsche Schulderem
nach Eröffnung des Schuljahres 1895/96 achtundzwanzig
Schulen mit 67 Classen verwaltet hat. Nicht minder
erfolgreich war die Schulvereinsleitung auf dem Gebiete
des Kindergartenwesens thätig. Die Wirlfamkeit umfasste
weiters die Anschaffung von Bibliotheken. Veschenkung
und Bekleidung armer Kinder zu Weihnachten u. s. w.
Die Gesammteinnahmen des Schulvereines im Jahre
1895 betrugen 231.606 fl. gegen 274.933 fl. im Vor-
jähre. I n Krain hat bisher der Schulverein geschaffen:
1. I n Laibach: 1.) Die vierclassige Knaben«Volksschule,
seit 1885 mit Oeffentlichleitsrecht und einem ganz
vorzüglichen Rufe ausgestattet; 2.) den Deutschen Kinder»
garten seit 1884, von dem besten Erfolge begleitet.
Die der Schule der Laibacher protestantischen Gemeinde
durch viele Jahre hindurch gewährte, nicht unbedeutende
Unterstützung musste der mangelnden Vereinsmittel wegen
eingestellt werden. I I . I m Bezirke Gottschee wurde zunächst
1.) in der Stadt Gottjchee mit Hilfe der Johann
Stampsi'schen Spende die Fachschule für Holzindustrie

!und Korbstechterei geschaffen und seither jährlich mit
3160 fl. unterstützt; sie besteht au« drei Abtheilungen
und einem VorbereitunaMch und die ersten beiden
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Abtheilungen aus je drei Jahrgängen. Der daselbst be-
stehende Privat-Kindergarten sowie die Schülerlade des
Gymnasiums und auch die städtische Musikschule wurden
bisher noch immer mit bedeutenden, jährlich auf 100 bis
400 fl. sich belaufenden Geldbeiträgen unterstützt; 2.) wurden
in Maierle, hart an der Sprachgrenze, seit 1882 eine
Privat'Vollsschule mit dem Oeffentlichleitsrecht im eigenen
Hause errichtet; 3.) eigene Schulhäuser in Masern, Schoflem
und Unter-Slri l l erbaut und 4.) namhafte Veiträge zur
Erbauung, beziehungsweise Erweiterung und Ausbesserung
von Schulhäusern der Schulgemeinden Ebenthal, Hohenegg-
Katzendorf, Langenthon, Lichtenbach, Lienfeld, Pöllandl,
Unter-Warmberg und Tschermoschnitz bereits gewährt und
andere, wie Altbacher, Obergras :c. vorläufig bewilligt.
I I I . Für Weißenfels wurde durch Gewährung einer Vau-
subvention per 5600 fl. die Erbauung eines neuen Schul-
gebäudes ermöglicht. I V . I n Neumarlll und in Sagor sind
seit 1886, resp. 1887, die Kindergärten erhalten und V.zur
Erhaltung der deutschenPrivatvolksschulen in Domschale und
Zwischenwässern jiihrl. Beiträge bib 500 fl. geleistet worden.
V I . Außerdem verausgabte der Deutsche Schulverein für
Lehr- und Lernmittel, Lehrer-Unterstützungen, Nothlehrer,
Stipendien und Herstellung von Bauplänen und der-
gleichen nicht unbedeutende Summen und im ganzen zu
Schulzwecken seit 1881 bis Ende 1895 (in diesen fünfzehn
Jahren) für Kram allein 196.429 fl. 39 lr., beziehungs-
weise, wenn die zwar noch nicht verausgabten, aber doch
bereits bewilligten Subventionen per 2930 st. hinzu-
gerechnet werden, 199.359 st. 39 lr. I n derselben Zeit
wurden an Beiträgen und Spenden, inbegrifflich der
mächtigen Unterstützung der Laibacher Sparcasse, von
sämmtlichen Krainer Ortsgruppen: Gottschee, Laibach,
Maierle, Neumarltl, Rieg und Sagor-Llttai bis 31sten
December 1895 gesammelt und verwaltet 69.125 fl.
?? lr.

* ( E r n e n n u n g . ) Der Musikfeldwebel Herr
W. Vötz, der bekanntlich längere Zeit die Musillapelle
des 27. Infanterie-Regimentes provisorifch leitete, wurde
zum Kapellmeister der Musikkapelle des 76. Infanterie-
Regimentes in Oedenburg ernannt.

— ( T r a u u n g . ) Gestern fand in der Marien-
kirche die Trauung des Herrn Dr. Victor P e s s i a l ,
Concipisten der l. k. Flnanzprocuratur, mit Fräulein
Valerie Schaschel, Tochter des Herrn Landes-Regierungs-
rathes Felix Schaschel, statt.

— (Ve rsuch te r Se lbs tmo rd . ) Die in der
Berggasse Nr. 6 wohnende Arbeiters - Gattin M a r i a
B a u d e l unternahm gestern einen Selbstmordversuch,
indem sie sich mit einem Messer einen Schnitt am Halse
beibrachte. Die Verletzung ist schwer und wenig Hoffnung
vorhanden, die Frau, welche ins Landesspital überführt
wurde, zu retten. Der Selbstmordversuch dürfte in einem
Anfalle von Irrsinn vollführt worden sein.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g . ) I m abgelaufenen
Quartale wurden in dem 40.210 Einwohner zählenden
politifchen Bezirke Stein 86 Ehen geschlossen und 356
Kinder geboren. Die Zahl aller Verstorbenen belief sich
auf 349, darunter 148 Kinder im Alter von der
Geburt bis zu fünf Jahren. Ein Alter über 70 Jahre
erreichten 71 Perfonen. An Tuberculose starben 37, an
Lungenentzündung 31 Personen, während der Diphtheritis
4 1 , dem Scharlach 10 und den Masern 3 Kinder
erlegen sind. Unglückssälle ereigneten sich 6, Selbstmord 1.
Ein Mord oder Todtschlag ereignete sich nicht. —c>.

— (Aus I d r i a ) geht uns die Nachricht zu, dass
dortselbst im Verlaufe der letzteren Zeit die Diphtheritis
auftrat und an derfelben zehn Kinder erkrankten, von
denen wohl fchon fünf genestn, zwei aber gestorben sind.
Zur Verhütung des weiteren Umsichgreifens der Krank«
heit wurden alle erforderlichen Mahregeln eingeleitet, -o.

— ( W a l d b r a n d . ) Am 15. d. M. um 9 Uhr
früh entstand in der den Infassen aus der Ortschaft
Basel gehörigen gemeinfchaftlichen Waldung, genannt
«^ii-oku Oulini».» und <Ni'av1in«», am StoiAc ein
Feu?r, welches sich bei der großen Trockenheit und bei
dem Umstände, als in jenen Hochlagen die Vegetation
noch nicht entwickelt ist, rasch verbreitete und zehn Joch
zumeist mit minderwertigem Gestrüpp bewachsenen Bodens
ergriff. Eine weitere Ausbreitung des Brandes wurde
durch die unter der Leitung des k. k. Furstwartes Stein-
bauer und der Gendarmerie-Patrouillen von Krainburg,
Höflein und St. Georgen zahlreich erfchienene und auf-
opfernd thätige Löschmannschaft verhindert. Die Ursache
des Brandes, welcher einen Schaden von circa 100 st.
anrichtete, konnte noch nicht festgestellt werden. —a.

— ( A u s A b b a z i a ) wird uns geschrieben: Bei
prachtvollem Welt?r wurde das hiesige Seebad eröffnet,
und nun tummeln sich um die Mittagsstunde bereits un-
zählige Paare unter den Klangen der Curlapelle in den
Fluten der blauen Adria. Das Welter ist entzückend schön,
und beginnen sich die Villen wieder langsam zu füllen;
die jetzige Frequenz ist gegen alle in den vergangenen
Salsonen etwas höher, und glaubt man aus eine sehr
schöne Haute-Saison rechnen zu dürfen. Von Seite der
snmll Gregerson wird bereit« in der Slatinll'Nucht der
und ^ . " ^ < " . Seebades mit Musilhalle :c. begonnen,
anftatt^ ? . ^ ? " " "°"äufig ' " a E°bmrn den Cur^

p"r Mil'e Juni plant man
" " Ll°he« Schwimmseft mit Meisterschastsvreisen.

für welches sich schon jetzt das Publicum sehr interessiert,
da zwischen drei im Vorjahre geschlagenen Damen bereits
das Training beginnt. Was daS Springen anbelangt,
dürste der im Jahre 1895 hervorgegangene Meisterschaft«'
Springer Herr Kiener von einer ganz jungen Kraft
gefchlagen werden.

Neueste Nachrichten.

Se. k. u. k. Doheit der durchlauchtigste
Herr Erzherzog Karl Ludwig f

Wien, 20. Mai.
Auf Allerhöchste Anordnung wird für weiland

Seine k. und k. Hoheit den durchlauchtigsten Herrn
Erzherzog K a r l L u d w i g die Hoftrauer von Freitag,
den 22. Ma i 1896, angefangen durch sechs Wochen mit
folgender Abwechslung getragen:

Die ersten vier Wochen, vom 22. Ma i bis ein-
schließlich 18. Juni, die tiefe und die weiteren zwei
Wochen, vom 19. Juni bis einfchließlich 2. J u l i , die
mindere Trauer.

Nachmittags fand in dem zu einem Trauergemache
umgewandelten Marmoifaale des Palais Karl Ludwig
iu Anwesenheit der erzherzoglichen Familie und des
Herrn Erzherzogs Ludwig Victor, des Herzogs von
Braganza und des Hofstaates die Aufbahrung und
Einsegnung der Leiche des verewigten Herrn Erzherzogs
Karl Ludwig statt. I m Laufe des Nachmittags ver-
richteten mehrere Mitglieder des Allerhöchsten Kaiser-
hauses und des Hochadels an der Bahre stille Gebete.

Dem «Vaterland» zufolge nimmt Erzherzog Franz
Ferdinand, welcher demnächst nach Schönbrunn über-
siedelt, auf den Rath der Aerzte wegen seiner an-
gegriffenen Gesundheit an dem Leichenbegängnisse
seines Vaters, des Erzherzogs Karl Ludwig, nicht
theil.

Der Eintritt zur aufgebahrten Leiche des Herrn
Erzherzogs Karl Ludwig wird dem Publicum erst
von morgen an gestattet.

Die «P. C.» erfährt, die fremden Höfe entfenden
zur Leichenfeier des Herrn Erzherzogs Karl Ludwig
der Kürze der Zeit halber keine Fürstlichkeiten als
Vertreter, sondern beglaubigen für diefen Fall ihre
ständigen Vertreter.

Aus zahlreichen Bezirken und Städten des I n -
und Auslandes werden zahlreiche Tranerlundgebungen
anlässlich des Hinscheidens des Herrn Erzherzogs Karl
Ludwig gemeldet.

B r u n n , 20. Mai . Der Festausschuss für die
Hauptversammlung des deutschen Schulvereines am
25. d. M . beschloss, anlässlich des Hinscheidens Kes
Erzherzogs Karl Ludwig von der festlichen Decoration
der Stadt, vom öffentlichen Aufzuge und vom Volks-
feste abzufehen.

B u d a p e s t , 20. Mai . ( M a g n a t e n h a u s . )
Kronhüter Präsident v. Szlavy theilte vor der Tages-
ordnung mit, dafs die Leichenfeier des Herrn Erzherzogs
Karl Ludwig Freitag nachmittags um 4 Uhr statt-
findet. Das Haus wird durch eine Deputation vertreten
fein und einen Kranz niederlegen lassen. Der Präsident
ersuchte die Mitglieder, möglichst zahlreich zu er-
scheinen. Hierauf nahm das Hans die Wahlen für die
Delegation vor und erledigte die Tagesordnung ohne
Debatte.

B u d a p e s t , 20. Mai . (Abgeordnetenhaus.) Das
Haus befchloss über Antrag des Präsidenten, zum
Leichenbegängnisse des Erzherzogs Karl Ludwig eine
Deputation, bestehend aus dem Präsidium und den
freiwillig theilnehmenden Abgeordneten, sowie einen
Kranz zu senden.

B e r l i n , 20. Mai . Anlässlich des Ablebens des
Herrn Erzherzogs Karl Ludwig wurde eine 14tägige
Hoftrauer angeordnet.

D r e s d e n , 20. Mai . Anlässlich des Hinscheidens
des Herrn Erzherzogs Karl Ludwig wurde eine vier-
wöchentliche Hoftrauer angeordnet.

M a d r i d , 20. Mai . Für den dahingeschiedenen
Erzherzog Karl Ludwig wnrde eine achttägige Hof-
trauer angeordnet.

Neichsrath.
Wien am 20. Mai.

(Original T»'l>Ma»im.)

Heute waren beide Häuser des Reichsrathes ver-
sammelt. Das H e r r e n h a u s hielt eine außer-
ordentliche Sitzung, um seine trauernde Theilnahme
anlässlich des Todes Sr. k. und k. Hoheit des durch-
lauchtigsten Erzherzogs K a r l L u d w i g auszudrücken.

Abgeordnetenhaus.
I n fortgesetzter Debatte über die Revision des

Grundsteuercatasters erklärte der Herr F i n a n z -
m i n i s t e r bei Besprechung des Minoritätsantragrs
auf Herabsetzung der Grundsteuerhauptsumme um
2'/., Millionen, während die Regierung bisher nur der

Herabsetzung derselben um I V ^ i l l i o n e n z u s N ^
Regierung sieht die schwere Krisis der LandwiM ^
und beabsichtigt durch bestimmte M a h n ^ W
Landwirtschaft finanziell zu fördern. Die diesM"^.
Opfer des Staates würden in 15 Jahren ^ ' ^ 5
lionen betragen. Gegenüber dem ^ " ? M > ^
müfste jedoch die Regierung sich erst die f ^ n B
vorbehalten. I m Falle der Annahme desM' ^ ,
die projectierle Action zugunsten der """"'
entfallen. ^

Der Herr Minister weist auf die Staai^ ^ ,
hin, welche durchaus nicht fo günstig sind, ^z
immer glaubt. Wir werden 1897, und M o, ^
1898, wirklich in einer äußerst schwierige" ^ h ? ,
befinden. Das Wort «Cassenüberschüsft' ^ ^
welches einer längst vergangenen Zeit angey ^ , i
Erhöhung der Beamtengehalte trage nicht ^ ^
Es sei dies eine Angelegenheit, welche absol" ^^^!
werden müsse und mit der an und für sich " ^ ^
Lage des Staates parallel läuft. Die A n s o " ^
welche thatfächlich an den Staat herantreten, ^,
fo ins Unermefsliche, dafs die Regierung vm
Punkte steht, den sie nicht miterleben möchte» , ^ ^

Der Herr Minister fragt, ob das H " " ' ^
die große Errungenfchaft der Beseitigung "3^ t>^
zu verlieren? Die Erhöhung der Bier-, ^ ^
und Zuckersteuer wird der jetzigen oder kwel ^. ^
Regierung bewilligt werden müssen, wenn 5
sprüche, welche das Haus und einzelne i M g ^ !
den Staat stellen, befriedigt werden sollen. ( ^
«Ws ist das Deficit?.) . . «ch^

Herr F i n a n z m i n i st e r : Das l"l0 ! ,̂ ,
den nächstjährigen Budgets herausstellen. . ^ ^, ^
sich überzeugen, dass die bisherigen Präl lM"'" „, ̂
einzelnen Ministerien nicht vollkommen reell " " ^
sind manche Ueberschreitungen vorgekommen- ^ s
man reell präliminiert, die stets steigenden ̂  ^t
berücksichtigt, ist man nahe daran, das Mstc' ^/
vor dem Ängesichte zu haben. Der M M i ^ ' l
darauf hin, dafs die heurigen Einnahmen v ^ >
nicht so im Steigen begriffen sind, wie 'w Mk
Wird das Hans den Minoritätsantrag " ^ . ,
werden zwei Conscqnenzen eintreten: ersten» A>
schluss der finanziellen Action zugunsten o r ^
wirtschaft, zweitens, was ohnehin kommen ^ /
dann aber in einem erhöhten Maße wM ^
müssen — die starke Erhöhung der intnrecten . ^
(Beifall; anhaltende Bewegung im 6 ° ^ " j ^
Nachdem noch mehrere Redner gesprochen, ' ^
Eingehen in die Specialdebatte beschlossen
Sitzung hierauf unterbrochen.

Abendsitzung. ^ F ^
I n der Specialdebatte über das ^ " ^ : ,

cataster wurden die §ß 1 bis 6 angenommen. ^
entspann sich eine längere Debatte, " ' ^ L ^
Friedrich Schwarzenberg auf den Nothstanv " ^ -
wirtschaft hinwies und eine Erhöhung "^ A ^ ^
steuernachlasfes auf das entschiedenste v e w ' ^ ,
Herr Finanzmmister gibt zn, dass die ^ n .5 ,
nothleidend sei, jedoch glaube er, mit eme ^
Action der Landwirtschaft ausgiebiger zu ye! M
müsse auch an die Zukunft denken "no F '
verhindern. Die neuen Consumsteuern weroe ^
den landwirtschaftlichen Interessen, sonde" . ^
einzelnen Ländern finanzielle Vortheüe vu>v
hafter Beifall.) ^, ^ i -

Die Abgeordneten Proskowch und Gen^, ^ .
den Handels-, Finanz- und AckerbaumMl ' ^^ , ,
Negierung angesichts des Beschlusses ^ l ^ >
Reichstages, vom 1. August an die O" ^d ^ >
Prämien zu erhöhen, wodurch die H ^ M l ^ ^ B ^ ^
eine Schädigung erleide, geneigt sei, ' " . ^ n t M '
mit der ungarischen Regierung zur " " ' , ^ M> .<
Gefahr eventuell in Rücksicht auf d,e ""« ^ ^
Nothgesetz mit einjähriger Giltigkeitsdanc A? ^
diesem Sessionsabschnitte einzubringen. ^ ' l
morgen. — Sitzungsschluss um ^ H ""' l ^

Wien, 20. Ma i . (Orig.-Tel.) v " ^ ^ » ^
Engen und Gefolge sind heute um " ^
mittags nach Moskau abgereist. i ,^h^ ' „ /

Lugos, 20. Mai . (Orig.-Tel.) ^ s " ^gt^.,
Bogfaner Fahnenaffaire lautet bei ^ " / e i » ° ' l ^ M>
eine zweimonatliche Gefängnisstrafe !"!? ^eü ^ 5
strafe von 300 fl. und bei sechs AngeNW.^,e
sechswöchentliche Gefängnisstrafe und a"< ^
strafe von 100 sl. . HlN ^ , /

Massauah, 20. Mai . (Orig.-Tel.) " A ! ' « ^
fand die Uebel gäbe von A d i g r a t n ^ A » ' ^ ^
einer großen Anzahl von Kanonen " " ^ F " , s
vorräthen statt. Unter den restituietten ^ ' ^
sich auch Major S a l s a befinden. ^ M ^ l <

London, 20. Mai . (Orig.°Tel.) " f f ^ I / I j
meldet: Eine heute aus Prätoria e m g ^ ' ^ ^ u
depesche besagt, Präsident Krüger habe ^ , 5 , »
burger Gefangene begnadigt. Ueber da >
vier Führer fagt die Depesche nichts. «
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^Veiten vom Büchermarkte.
>i ^ i o H ° " r , Amortisations.Tllfeln, si. 2. — O e t t i « .
' i ^ ' N t e ^ " ° l-ilarete'g Ir^otat über die Baukunst,
5> " Cäin ' ^ ' f'ra Luea pacioli vivina proportions,
^ i ^ l i °.' Die natürlichen Bau« und Decorations-
^ l p e i s , ^ Ha " p e l , Hand.Receptbuch für die Thee-
. < M . 3 yV.^eb., sl. 2. - R u l f , Der österreichische
t,.?T!ion"uss., fl.2 50. - Thompson, Mehrphasige
^ ^ ^ ^ ? Wechselmotoren, si. ? 20. - k e v u o
! ^Bück ^ ^ ^ ' ' ^ ' Vre's ganzjährig (24 Hefte)
' °llwl>"' ^le 3^iarmorirtunst für Vuchbindereien :c.,
>>^chiv ? ^ ' Politische Schriften von 1868 bis 187«,
^lei, ^ >ur das Studium der neueren Sprachen und
i c H l l ? ^ l " und Todler 1890, 1. 2.. pro 1 bis 4,

Ä » . G°^.l' Die Locomotive und ihre Wartung, si. 3.
3'He ä ? ? " über Güthe, st. 4 80. - W i n t l e r ,
l ^ t U ° U W t t ^ i „ fl.ß. - Veckurts, Analytische
> > W ? ^ f l . 6. - Jahrbuch der Astronomie
> ' ^ i ^ ° n I . Klein, Vl! Jahrg. 1895, si. 4-20. -
^ . > H^Hhren der Elektricität, 3. Aufl., st. 1 65. -
<^'IL. "̂ uste, st. 2-10. - W e r t h e r , Eine anständige
l ^ ' 1 ' 2 0 ^ Hata, Gedanken eines Japaners über die
' ^ l ' < z ^ Greinz, Alleweil kreuzfidel, 90 kr. —

«, ^MNquellcn zur Geschichte der Karolingischen
>Aezielw"""g, Des Augsburger Patriziers Philipp

l ^ ' ? 6 0 "' zum Herzog Philipp II. von Pommerw
^ I l l i M ^ ^ i l o s s e r , Quellenbnch zur Kunstgeschichte
H ^ e ? f l a t t e r s , st. 3'60. - I l g , Beiträge
> A I lor" Nunst und der ^insttechnit, si. 1 80. -

'>siir y, °" Niederösterreich, st. 4 20. - Geyer,
^ . st 1 ?>«""nlicbhabcr, si. 1 08. — Russ. Der

.„ 108, ^ -" Huber, die neue nützlichste Vienen-
^ i s ^ ^ Steffen, Erinnerungen eines Pariser

M fl, i ^ ' Heft, 24 kr. — Op fter m a n n , Geografisches
^ >̂len ^ oT' Bandes m a n n , Die Therapie an den
' ' i ' ^ z ? ! ""sl ' ' f l '4'20. - Hehn, Italien, geb.,
! ! , l ^ Äb°, ' Handbuch der praktischen Kellerwirtschast,
Q 3)ie t»^'^ie Praxis des Vaumeisters, si. 2'20. -
^ M g i« I '^^ Pni'iing der Garue und Gewebe, si.2.
^?^l>eta - Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r <k
^ " . y y ^ . ' n Laibach. Demnächst erscheint:
^ Pi/i '""aen I I . N d . : Hie Krankheiten der

^ ^ ^ ^ f l . 2 40

, ^llgelllmnlcne Fremde.
^ ^> Nn- ^ " e ! Stadt Wien.

^Echti,», ' 'Ventle, t. k. Hauptmann, s. Gemahlin,
^e i rnk -' Architekt. Prag. - Votruba, Bank-Dirigent,

^ n , ^." U"d Hochstättcr. zkfltc., Graz. — Ulmann,
v ^ 3ioki ^ T KW., Frankfurt. — Heeris, Kfm.,

l^I? ^iiille. 7"lzhändler, Trieft. - Just, Oestrcicher,
l ^ ^tich ' M e . , Wien. - Gula, Geschäftsmann,
^, ' ' ̂  Gersin, Pfarrer, Kostl. — Piflo, Kfm.,

Golkswirtschastliches.
Laibllch, 20. Mai, Auf dem heutigen Markte sind er-

schienen : 4 Wagen mit Getreide, 10 Wagen mit Heu und Stroh,
15 Wagen und 1 Schiff mit Holz.

D u r c h f c h n i t t s - P r e i s e .
Vtlt.« Mgz,. Mlt < Mgz.»
st. !»r, fl.slrl fl, !r, fl,,k.

Weizenpr.Meterctr, 7 90 8,— Bntter pr.Kilo. . —«4
Korn » ?!— 725 Eier pr. Stück . . - 2
Gerste ' 6 30 6 25 Milch pr. Liter . . - 10
Hafer » 7' — 7 — Rindfleisch vr. Kilo - 64
Halbfrucht » — j Kalbfleisch » ^ 6 2
Heiden ' 7 50 7,30 Schweinefleisch » - 6 6
Hirse ' 6 80 6 25 Schöpsenfleisch » ^ 40
Kukuruz » 5 20 5 30 Hähndel pr. Stück — 60
Erbäpfel 100 Kilo 2 70 Tauben » 1?
Linfen pr. Hettolit. 10z Heu pr. M.-Ctr. . 1 96
Erbfen » 10 Stroh » - - 214
Fifolen ' 10 Holz, hartes pr.
Rinbsschmalz Kilo — 90 Klafter 6!20
Schweineschmalz » — 70 — weiches, » 4 60
Speck, frisch » - 64 Wein,roth.,100 Lit. 24 -

— geräuchert > —>66 —weißer, » . ^ — 3 0 —

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

5 « L H Z « U ! Änlich. R3Z
s H ° W ^ N ^ " " dc« Himmel« ^ . ^

_ I 2 l l N7 729 - 2 22 -'1 SO. mähig heiter
2" 9 » Nb. 229 7 14-6 ' SO. schwach heiter
2l7> ? U. Mg. j 727-0 j 9 7 j NO. schwach j hetter j 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 15-5°, um
0' 9° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Ritter von Wissehrad.

Rohseidene Bastkleider fl. 8.65
bis 42.75 pcr Stoff z. compl. Robe — IliLnors und 3ii>3,ntu»38.
pou3L68 — sowie schwarze, weiszc und farbige Henneberg-Geide
von 35 kr. bis fl. 14'65 per Met. — glatt, gestreift, carriert,
aeinustert, Damaste :c. (ca. 240 versch. Qual. u. 2000 versch.
Farben, Dessins ?c.), p°sto- unci 8teu«sssei in8 »au8. Mnster
umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Scyweiz. (130) 5—4
8«ll l8n f2t)l-il(8n L. »onnoborg (l i .u.l l .»aN), ^ül-iel,.

H e n r i Nestle's K indermehl nimmt unter allen Kinder«
nährmilteln unbedingt den ersten Rang ein. Während die Milch,
um sie haltbarer zu machen, oft mit Soda, Vor- und Salicyl-
säure verseht wird, welche Ingredientien, namentlich für den
kindlichen Organismus, mit der Zeit von den nachlheiligsten
Folgen begleitet sein müssen, ist dies bei dem Nestlc'schen Kinder-
mehl gänzlich ausgeschlossen. Die Säuglinge, welche damit ernährt
werden, nehmen es sehr gerne, sehen dabei blühend und kräftig
aus und haben stets eine gleichmäßige Nahrung, nachdem zur
Zubereitung ein mehrere Minuten langes Kuchen im Wasser
genügend ist, und wird auch von allen Kindern gut vertragen.
Von der Geburt an wird es als Milch zum Trinken, in den
späteren Monaten als Vrei gegeben. Es sei noch erwähnt, dass
es, abgesehen von dem unbestrittenen Werte als Ersatz der
Milch, auch als Vrei stiptische Eigenschaften hat und beim omi«
nösen Darmkatarrh der Kinder, der ckoisra no8tra,8, als Nähr-
mittel statt der den Darin reizenden Milch angewendet werden
kann, eine Eigenschaft, die auch in klinischen Handbüchern der
Neuzeit mit Recht registriert wurde. Umsomehr ist es Pflicht der
Eltern, darauf zu achten, dass man allen ähnlichen Präparaten,
die in marktschreierischer Weise angekündigt werden, sorgfältig
aus dem Wege gehe, da diefelben nicht nur nicht nützen, sondern
in den meisten Fällen nur schaden. (2239 2)

Lottoziehnng vom 20. Mai.

V r ü n n : 5 33 18 58 35.

Danksagung.
Innigsten und besten Dank sagen wir allen

werten Verwandten, Freunden und Bekannten, die
uns während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
des vielgeliebten Vaters, beziehungsweise Schwieger-
und Großvaters, Herrn

Karl Mallner
k. l. Landesregicrungs-Hilfsämter-Directions-Adjunct

ihr Beileid in fo herzlicher Weise entgegenbrachten,
und jenen, welche die schönen Kränze gespendet und
an dem Leichenbegängnisfe theilzunehmen die Güte
hatten.

Laibach am 20. Mai 1896.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Course an der W i e n e r Börse vom 2 9 . M a i 1896. N«« dem oMenen Cours««««.

^ ! « ° , » e . " " d Ware

^ ^ ' b l u « ^ ' - 101-20 101 40

l ! , ^ »7 "wähl.

' v ^ U ' N m ö " ' " " ' ^ 20 10140
^ , . h , ' - 101 20 101 40

tzSN^b- °»'""0<"0

! ^ ^ n ^ - 259-2e3-

^ ^ « " N K 2»2'-234-
^ ^ i ^ ^ l M . »19 50 220—

Geld Ware

Vom Stlllltt Hur Zahlung
Übernommene slsenb.'Vrior.»

Obligattonn».
«lliabethbahn 80« u, 8000 M.

slir 200 M. 4°/o 1l? 75 118-75
«tlisabethbahn, 400 u. i>o<ili Nl,

200 M, 4°/„ 1Ll'?b IL2'25
ssranzIoseph'V., Em. 1884,4°/, 8S-L0 lOObO
VaKzische Karl - Ludwig«»ahn,

<km. l8»1, 300 st. E. 4«/, . 88 75 SS'7b
Vorarlberger Vahn, Em. I8»4, .

4°/» (dw. St.) E., s. 100 fi. N. 100-20 101-20

Una. «llldrente 4°/° P« Tasse 12ll-45 122«5
dt« dtll. per Ultimo . . . . 122'45 122 Lä
dto, «enle w Kroneiünähi., 4°/„,

steuerfrei für200KlonenNom. 93 9N 9910
4"/„ dto. bto, per Ultimo . . S8 90 8910
dto. <3t. <t, «ll. Gold lonfi.. 4'/,°/c> 124-15 125-1.',
bto, bto. Lilber 100 st,, 4l/,°/„ 101-50 10250
dto. Ntaa»-Obllg. (Ung. Oltb.)

V. I . 187«, 5°/„ 121-75 122 75
oto.4'/,°/<,EchlMkegllI<«bl.«llbl. 89-80 100 80
bto. PlHm.»«nl. il 100 fi. ü. W. 1t>0— 151—
bto. dlo. k bO fl. ü. W. 150—151 —
thtih.Meg.'üose 4°/, 100 fl. . 18775 13875

Grund»nll.' Vbligationen
(für 100 ft. <lM.),

4"/„ lroatllche und slavonische . 9? 2b 8825
4"/̂  imgarische (100 st, «.W.) . 97— 98—

Sndll» 2ff«nll. Hnl<h»n.
H>unau-Rea,-Lole 5 ° / « . . . . 1»«?5 127 75

dto. -Anleihe 1878 . . 107 85^108 85
«»lehrn der Stadt G»rz, . . 112'—! — —
Änlehen b. Ttadtgemcinde Wien 104 50 104 75
Anlehni b. Stabtaemeindf Wien

(Silber ober O o l b ) . . . . 128-75 12925
Pramien-UnI. d. Etabtam, Wien 1«?'— 1«7'üO
UürsebauMnIehen, verlolb. b"'„ 1 0 1 — — —
4°/„ Trainer Lande» «nlehen . 88 50 — —

Veld Ware

Dsandbrils»
lfürioofi.).

«obcr.all«,«ft.ln50I.»l.4»/„«. — — —-.
bt«, „ „ in 50 „ 4°/„ 99 üb ino 25
bu>. PrHm.'3chN>». 3°/», l.«m. I18 25 1t4 «s>
bto. dtu. »0/^ II.Gm. 117-7Ü ,18-50

Ät.-üslerl.Lanbe«'Hyp.'»nst.4"/o 100 — 100S0
0est..»ng. Vanl verl, 4°/, . . 100 »o l « 1 —

dto. dto. KOjahr. ,, 4°/„ . 10020 101—
Gpllrcass«,1.Ust,.»01.0'/,°/„v! ioi'50 — —

Priorität». Obligation»»
,sür »OU ft.).

sserolnand« Norbbahn Em »888 100-85 101 85
Oesterr. Nordweftbahn , . , 111 — 11190
Ttaat»l,ahn 221 50 82» 5>)
Sübbahn il 3"/,. leN'bO 167-50

dto. 5 5°/« ' 2 9 - 1 8 0 -
Un„,'aaltz, »ahn 107— '08—
4°/, Unterlrainer «ahne,, 98 50 100—

Divlls» zos»
(per Stilcl>,

Vubapest-Äasllica (Tombau) . «̂ 80 720

A N « ^ ?,««' ," A-
b.«obe»crtdl»a»ftalt.I.«m. 1» bO 1 » -

bt°. dt°, l i,««,"»» - 2«zz A ^
üalbllcker Lole 222b 2« »5

Veld Ware

<anll«Altt<n
(per Stück).

Nnglo-Veft, Vanl 200 st. «0«/„ <». ,54 50 155 50
Vanluerciu, Wiener, 100 fl. . i«6-»5 186 75
«vbcr.'Ä!!st..Oest.,»0aft.G.40°,^ 43»— 487 —
Lrdt. Nnst, f. Hand. u. «, i«0 st. — — — —

dto, dtu. per Ultimo Veptbr. 846 —346 ?ü
Creditbanl, «lllg, ung,, 2<>U>l. . 8N«?ä »6» 75
Deposttenbanf, ANg,, »00 fl, . 229— 231 —
Escompteüles., Ndrösi,, 500 ss. 78«-— 790 —
Giro-», llassenv., Wiener,2«ust. 260'— 2«?—
HyVoth«lli.,Otst.,2UN fl.25»/°V, 82— 83'—
Länderbllnl, vest., 200 st. . . 246-50 24? 10
llcslerr,'imgl,l. Äanl, <!»0 ss. . 84«-— 850 —
Unionbanl 200 st 280 50 28150
«erlehrebanl. «llla., 14« st. . i??— 179—

Atlltn von Hransporl»
zlnttlnehmunz«»

lper Stück),

«lbcechtAahn 200 st. silber . — — — —
»lusslg'Tepl, ltisenb, «00 st. , . 1670 «75
«ühm. Noibbahn 150 fi. . »?i— 272—
Änschtlehrabec ltis. 500 fi. CM. 1490 14«?

dto. bto, (lit. L) 200 fi, . 541--542—
Donau < Dampsschifsahrt« ^ <l>es.,

Oesterr.. 5>u» st. CM. . . . 420— 481—
T»lx,-«°benbacher<i.'Ä.200fi.L, 60— «2 —
Ferdinands-Nordb. 100» fi, EM. 8385 3385
üemb,» Czrrnow. -Iafsy»Visenb.»

«esellschast 2<!0 fi. s . . . . 286— 87 50
Lloyb, Orst., Iriest, 500 fi, «Vt. 404 —^408—
Oesterr. Norbwestb, 200 fl. E. . 268'75 2»4'U5

dto. dto. (lit. l l) «00 fl. E. 273'50 274'
Prag-DiixcrEisenb. 15Ufl. E. , 8350 ?4-?5
Staatseisrnbahn 200 st. E. . . 84175 342-25
SÜbbllhn 2«'» fi. 0 81 75! 92 25
Lübnordb. l8erb.'V. 200 fi. <lM. 215 25 21S25
Tramway'Ves., Wr.,l70ss.«. W. 4«0 — 4S3—

dto.Em. 1887.200«. . . . — — — —

«eld War,
Iramnmy'Ge!., NeueWr., Vrio»

rilät»'»ct<cn «00 st. . . . 103— 104 50
Una.°aall». Vilenb. 2<»U fl. Kllber 20« 75 207 25
Ung.Weftb.(«aab'«rt«)20<)fl.G. 20N— 207—
»Mener Localbllhnen'Act.»«,!. «1 - «h>—

?nduNri»»Altl»n
(per Ktilll?.

«alige!.. «!!>>, «st., 100 st. . . 8 2 — 8 4 - —
«nndter Gison, und Ktahl^Ind.

in Wien «00 N 58 - 80-—
Visendadmu.'Aeilia., ctcste, »0 fi. H 4 — n 5 —
..lklbemülü", Papiers, u. «. «. 49'75 51-50
Üiefinaer Brauerei 10« fi. . . H ü — H4-—
M°ntan»«eseMch., Oest.«alpin« ?250 ?8-io
Präger «ilen«Ind.°Ves. 200 st. «8?— «43 —
Galao'Iarj. Eteinlohlen «n st. 573 — 57« —
„Nchlüglmühl", Papiers., 200 fl. — — 205—
„Eteyrenn.", Papiers, u. U. V. l«4 — iü5'—
Irtfaller ttohlenw.»Ges. 70 st. 151 — 153 —
Waffenf.°V.,Oest.ln Wien, lOOfi. 288 - - 300 - -
Waggml'Lethanst., «lllg., in Pest,

»0 fi 42a- 480--
Wr. Vaiissesellschaft 100, fi. . . 105'50 108'—
Wlenerbrrg!>r g<egel'«lctien»«el. 277 — 280 —

Dtvlftn.
Amsterdam 88-15 99'30
Deutsche Plühe 5 8 7 2 , 58 80
UllNdon 1 2 0 0 5 120-40
P a r i « 47 «7^ 4? 75
l»t. Petersbur» . . . . — — — —

Dalukn.
Ducale» Ü«6 568
20 FrancS-Etllcke 953 9'54
Neutsche Neichsbanlnotl-n , . 5370 58-77,
Italienische «anknoten . . . 44 37. 44 4?^
Üapier'Nubel 2?„» 27„»

y^^i i se l je v nasi ™'T'' — 1

;b: "̂~~ ^?s. V.—*s
l r k ^ najboljših kratkočasnic iz vseh stanov.

Nabral in izdal
'« l̂j -A.ri.toxi Brezovttlk

učitelj. 1 0 ~~ 1

55 * Druga povsem predelana in
u Polovico pomnožena izclaja.

U ( 3 0 8 strani.) _ Cena 90 kr, po post! 10 kr. več.

v pl< Kleinmayp & Fed. Bamberg-ova knjigotržnica
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ v Ljubljani.

Herr Dr. H. Hager in Frankfurt a. 0.
diesex griosae Q-elelrrte

hat Ail le cbeicbe ÄAe
festgestellt, dass der

eisenhaltige Wein des Apothekers Piccoli in Laibach
wahrhaftig ein leichtverdauliches Eisenpräparal enthält, und zwar in der von seinem
Bereiter angegebenen Menge; demnach ist dieser Wein nicht mit ähnlichen therapeutisch
absolut wert losen Präparaten zu vergleichen, welche sich nur durch eine unver-

sohämte Reolame aufreoht erhalten.

Der Eisenhaltige Wein des Apothekers Piccoli in Laibach
empfiehlt sich von selbst blutarmen, nervösen oder durch Krankheiten geschwächten

Personen und jedermann wird nach Anwendung dieses Präparates von dessen

milengbarei* ÎWiykjsamlzeit
(505) überzeugt sein. 40—9

Preis einer Halbliter-Flasche fl. 1-—, fünf Halbliter-Flaschen fl. 4• 50. Aufträge werden
prompt gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages effectuiert. Emballage

und Portospesen fallen den P. T. Bestellern zur Last.


